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Unser keſnes Lebt sSoh ssIbor Leben vir, so Leben wir dem Revrrn,

storbon wir, so sterben vir dem Herru, darum, vir Leben oder r ster—

ben, so snd wir des Horrn! Ameon.

Im Heren GeLebte! Es hat dem Horrn über Leben und Tod gofalIen, aus

daöeser ZeIchkKeSb in seſne Bgkoat abegurufen

Roinrich Fermann

von Horgon, EMegatten der Rosſne, geb. Herrmann, ssnes Alters

73 Jahro, 6 Monate und 16 Tago.

Miu haben senen sterbchen LoAb bpestattot. EBrdo z2u EMo, Staub 2u

Staubo. Seine unserbche Ssele befehlen var In düs Hand des eWigen

vators! Beâ Ihm ist Gnade und vergobang. Br schenkoe guch uns den reoch-

bden Trost In diesex Mschiedsstunde und rode Lebendas zu uns dureh

seoin Lebendges ſort. Zu Ihm wolen mir unsere Herzen erheben und mit—

inanderx beten: 



Dank seâ dir, Vater der Barmherzagkeüt, dor du uns tröstet in 211 unse—

ror Trubsa, dass vir nicht trauris sen müssen, wie de, dae Keüine

Hofnung haben. Ah unseren Ieben Entschlafenen hast du eröt von

alTem UVebel und ühmn, wie mir hoffen aussehofen zu denem Hnnschen

Redoeh. Tröse nhun auch des Herzen, dſe um ihn Leid tragen und rchteo

sie auf mat deSneor Rrafbo. Mr danken där für a146 Treue, de du an uns

dureh den ntschlafenen getan hast. Derner Troue dürfen wir ihn nun beo—

fenLen. NMimm inn, der Im TGschen treu geuesen 18t, auf In deſne egen

Fütten! Lass uns däes feshalnten als seän Erbteta, dass wir, ein dJeder,

mehr und mehr ernen, ncht das unsere suchen, sonderm das, was des

andern st und trouer verden im Z2echen, damit du uns das EBige

anvertrauen kKannst. Eerr, Lehre uns a110 bedenen, dass auch wir ster-

bpen mussen, auf, dass win Bug verden, fest im Lauben und beständag

In der Geduléd, alIos Ungemach zu bragen, das aus deſnen Händen Konnt.

ne du in dieser Stunde und Immerdear unsereon Sinn hin auf das Bge

und führe uns a21420 dahin, wo Keün Ledd, noch Geschrei, auch kean Tod

mehr seün wrd, sondern Freude dae Füääe und Leohes ſosen zu detner

Rechten imner und ewiglach! Amen.

Es sPpricht zu uns das ſort dor Hegen Schräft, das uns in düeseor

Stunde aufrchten und troöshenaAl s e s m 1. Nosebuoh, im

I2. RKapateol im 2. Vors:

Teh WiII dich segnen, und du so1I48t eün ſsegen seoin!“ Amon.

** 



Lebs Ledtragendol nerte Trauervoersammungs!

Die Runde von dem am vorgangenen Dienstagvomittas orfolgten Anschied

von Formann Stäubla hat ân unsereor Gemeinde und vet darüber häünaus

viele Herzen orschutteort und in Trauerx vorsotat. Erschüttort stenen vir

im Gedenken daran, vie hart nebenenander Im Nenschenleben hoöchsdes,

froudvoTes luck und taeſstes Led stehen Konnen. Hat doch am Tage

nach der goldenen Eochzeat, dâe der sSch so rüsts füllende Entschafe-

ne in ungetrübtem Gluok mat den Seinon eiorn durſto, sSIoh das Leiden

bemerbar gemacht, das bereAts Jedem hegenden Zugraft entz2ogen, Imnort

zehn Tasen zum Ende führte. Unbesreafche ſoge! Dnerforschiohe BRat-

schlüsse! Können wär als Christen uns anders unter ihn beusen als in

derꝝ ⸗aueh noch so sohmer,hen- Bereitschaft: “Es 18t der — und

or dus, vas Ihn vonlgefälgrtr!? AMber die Trauer von Eunderten ist nioht

bloss Lobendage TeInahme an solch herbem Geschick, Mttrauer nt den

zunachstbetroſfeonen, sondern der bestImte EIndruck von VeLen, dass

sI0 alIe In dem Entschlafenon ganz porssch vel veroren haben. V61

an hm sehabt und viel an ihn verIoren, nümch ein Heræe vola cCüte,

Vvovahrer teiInehnendeor MenschlIchkeat, die kKeoſne Grenzen kannto boi

Hoch und Niedräs, vor väatertocher Fürsorge für a140, de von hn

irgendwãe abhansas varen. Noben der Trauer um das, vas der Tod uns han-

wegnahm, darf dSe Dankbarkedt für das, vas er uns voar und vas wir an hm

hatben, stehen. ALes, Dankbarceüt und Schnoræz, darf zusamenngen

zum Lob dessen, der eAnzâs und aLIen gross und heIIst Im Coben und

im ſRehnen- Der Herr hat's seseben, der Herr hats genommen, der

Aanno des Herrn seü gelobt!“

Dor Lobse Verstorbene hat als treouer,ĩn don geringsten Dingen vorsorgen-

ex FERushaLter AuſfzeMnungen über seünen personohen Lobonsgang zu-

rucdkgeLassen, In denen zweι rundzgüge senes ſesens sch endrückltenh 



ausprâgon: seSno schlchto, sStots von persömchen Anspruüchen zurüdk-

sbehende BescheIdenheSt und ssne Dankbarked alIen und alILom gegen-

uber. bescheſdenen verhatnssen vuonhs Eermann sStäaubla auf, der im

Mreæ 1867 a1s 2weteor Sohn von Hans Jakob Stäubuaâ, Arboâter und spaãtor

AMesteor In der FArmea scheITng & CGLe. Iin der Stotzweüd, und der Therese

geb. Kosthar Im Ralkofſen geboren mrde,. Se,ne sinfachen EBtorm seten

hm ein vorbadad geuesen an FLéesss, Erchtαund PFLLchterfülung.

Von hnen vwurde der aufeveckte Rabe frühzeütag zu nützücher Arbet

und Mthiafe angshalven. Nach dem Besuch der AItagsschule in Bäpfnach

ermsgchten dâe votschtagen ELtern dem Buben den dresigahrgen Besuoh

derꝝ Sekundarschule, damaLs für Arbeitorkander otuas AsSν;nοασ.

EBino Lehraeat n der Troea sScheüng & QIe,. als Rardennacher und Mecha-

niker unter der Oobhut des vVaters, sSchIoss sIch an. Hernach üst HEHermann

Staube nach ater vaterstte mit dem FelTeüsen auf dem Rüdken sauf dae

neanderschaft gezogen. In ſelschland und in Oberavalen fand eor Langereo

2zeat Beschäaftagons, überal begerig, Noues zu Lovrnen und in mancher16014

IErfordeornüssen sch bewahrend. Nach 2weö Jahren der Fremde murde eor

223ahrs als MAster In däe Lehrfarma zurückgerufen,. Im Jahre darauf

schloss or In unsererx Riroho deon hebund mut sener ſugendbekannten

Rosina Hrrmann. Dor EMe entsprossen neun Känder, füntf Tochter und ver

sohns. An senor CGattan hatte der Veorstorbene diae verstandnisvole Le—

bensgefahrtan, däe hmn durch fünfgüse genensame Jahre hindurch a11e

Las toen des grossen HEushaltes vorIe abnahmn und auch iIm Géeschaftuachen

hn BRat, Trost und Frohmut spenden kKonnte Dem eorfinderiüschen Kopf und

der glückchen Hand, d4e Hermann Staubla egen gawesen sind, geolangen

in früheron Jahron vesentoche vVorboſsserungen ener engilschen Schaſt-

mashine, an d4e sSch dann In unewnαεP Arbetseoſfor durech Jahrzenn-

be hindurech ene grosss Zzah weâteorer Erfindungen auf dem Gebisote der

TextImaschinon reihten, d4e den Namon Staubli als otn Rnpvort für 



präzise SchvueSzerfabrikaton in die vJelrt hinaussetragen haben. In Jah-

ro 1892 gründoto dor 259nrg unteor Betelgung von Bauptmann Rudolt

ScheIIne de FEuns SchelIIing & Stäubla, in die spater vater und Bru-

derx Staubl als Mutarbeateor und TeShabor entraten.UPa—t der bescheaâ-

denen Zahl von rbetern und enem Lehring wurde däes Arbeüt in

enem gemeteten Loxal— aufgenommen. Tolgendeo Daven kennzeachnen das

Nachsdum des In soIIdem Ges gfui,nrten Vnternehnens: Nach vüer Jahren

wurde — Rowog erbaubtboe Tabrikbau bezogoen,ecs ſJahre spater das

FIIAISoSChASt in Oestorreodoh in vVadus eroffnot, das spater nach Sand-

au in Deutschböhnen verlegt und ausgebaut wurde, 1909 Kam das franzö-

sIscho Geschaſt und dis FAbrIνSSungs In Favèrges dazgu. Dor elt-

kros z0s begrefIcherusIse deses Ubeor dreâ Läander ausgedehnte Unter-

nehmen in éendarche teüdenschaft. Der orzwungene verustreàche

verkauf des österren—Shen GeschäFtes bedeutete énen schweren 8c0Mag.

Doch mt eAsernem Teasse und unernatteter Spannkraft hat der Vvorstor—

bene in der Nachkregszoeüt aufsebaut und ausgeweütet, besonders a1s

hm in seAnen sSohnen Mitarbeâter ervuchsen, auf deron schulteorn eor

amhlch dfe verantwortung und däe ArbeütsTast ablesgen durfte, Ende

er 204ger Jahro var aus dem ens bescheadeneon UDnternehnen einse ver—

denstqueIIe für annähernô 500 Porsonen geuworden. EBs 1i8t nücht eütler

8t012 des orfolgrechen Internebners, deor EHernann sStäuba in senen

Loebensernnerungen gerade davon sprechen Iasſsst. Es zéeust vielImehr da-

von, dass dieser bechnüsch so hervorragend begabte und goschätlch

2rſoOLSrSGChe Ann In senem Unternehnen jedergea den soziaen, den

mens chLÄchen Geschtspuntt hoch über den goschäftlch-technüschen stelp1-

0. Dureh sSeInærng—ne und sene Arbeüt für den vohlstand und

das Glüok der Menschen senen Tei bezutragen, vielen eſIno befraedaâ-

gerrde TAtgkeöt und das täglche Brot zu vorschaffon, das bedeutete

für ihn nächt nur edelste verpfchtung, sondern en gangz poersbch 



  

   

omfundenes Glüok. Br usse es -und solche Binscht entstanmte won  
mehr senem Herzgen als senem Kopf- eor wusste os, dass andere CGe—  

  sohafsmethoden, vie sTe Proftgαιν und geschaſt;neν Boüsmus duüktaüe-

reon, nach seSnem egenen Ausspruch, Keanen sesen bringen“.  
Kein Erfolgs und Keänoe Eruns mird dem Entschlafenen, der alTen äusse—  
reon Mrungen Lebenslang aus dem ſes gegangen üst, so vohl getan haben  
Ve der Nome eoines Vatersu, Vatesr Stäubedu, der hn aus dankbareor  
und veranwortungsvolIorhangchkeat seoiner Arbeâter und Mgesteg—s—-  
den gegeben wurde,. Sene patrarchalscho StelTuns âm Betraob beruhto  
ncht auf 23tvaterschenthoden, die noch nicht dem modernen zoöt  
geist angepasst geuesen vären, sondorm auf der mer spürbaren Guüte,  
erechtAgkoat und Bescheſdenheit des Prinzpeals. Gerade In den schuie-  
rIgon GeschaÆtszeâten In den vergangenen Kresengahren haben solbche  
monschchen Grundzuge des Chefs sch in hrer gangen Kraft und In  
ihrom ganzen sSegen ausgewiük. vater Stäublä kKonnte nur Entrassungen  
vornehnen, venn diô Notnendagket hn zwang, und er 1166 wohl darunter  
mehr a218 d4â4e Botroffenen. Seinen alton, Lngrgen Arbeötorn fuühlto  
er sich gerade In Notzeten doppelt verptachtet,.  
AIs vor élneom Jahr die CGeneralmobiImachuns däs Belogschaſft fast über  
Nacoht auseInanderstſeben IS0ess, Arbeâter und Angesbelve auf ein EUnu-  
mum reduzaerte, de stand vater Stäubla veranwortungstreudüe wederum  
In d441 Lücko. Hattte eor auch in Jenen Ionaten ein Resenmass an sorse  
und Avbeüt zu bPertgen, so haben seIne Arbedver, däe beü der Truppe  
sanden, alIImonatach doch eſnen peorsonchen Gruss von ihm erhadten.  
Toh veüss von manchem kKranken Arbeüter, dem der tbroue Besuch seoanes  
hefs amn, t oft bas in den Tod hinean wongetan habt.  
Ind du so11856 eAan segen seäntu Der Verstorbene vürde nun sToher ab-  
wehren bet däesem ort und vürde HIneüsen sauf al den segen, den er
  



empfangen durſte, und für den or Lebensangs so dankbar var! He hat er

den Sesen troueor, hingebender Btersbe geachtot In sener grossen

Famieo Lebton duroh vielo Jahre und starben seIne Mbter, sene Schuòe-

germutteor und sen vVater, deor qjungen denoratlon zum Besp—l,e nan

EBLtorn achton, Ioben und pflogon soIIe Aus seiner Pamilie stromto

dem schlIchten ann GIück, Kraft und Labensamhet zu. Für seAns Mnoer

sorgte er, an se dachte or auch als sSo aliIe sSchon Langst sch den

egeneon Herd gosſsrundet habtben. eLch eſn SonnenscheAn bedeuteoto dom

Grossvater dio 12 EnkelkAnder! He sehr eor mit seInor Cattan und mit

sener grossen Familie verbunden var, kKam beâ der FToer der goldenon

Hochzeat, boâ deom Zusammenkommen a1Ier, an der auch däe Sohne aus

Frankroach zu höchster Freude des Verstorbanen teInehmen Konnten, zum

schonsten Ausdruck. Dass dieser Tas noch so schattenlos gücdklch vor-

Iof, deꝝ Schlussteân am Bau einos gosegnoben Lebens, und dass or her-

nach, da es doch so beschlossen var, so rasch aus volIIor Arbeot und

aus volrem Quck genommen vurde, umgeben von so vel Lebe, haben war

ncht ale dafuür dankbar zu sean?

Dankbar sen, heässt: Gott, dem AIhtügen und AIgütügen däe Ehro

geben. RBr hat her gesegnot und enen Nenschen in aLITIér ſschlchthedt

und nenscLcher Schuachredt zun segen gesetet für vlels. Velse, denen

or in alLer Ste Gutes geotan hat, trauern Jeteat um hren monratavter.

Unter den Prauernden stehen ale wonltätigen Institutionen unsereor Ge-

mednde und vet über unsore Gemeinde hinaus. ERr hatte für Jedes Bedürf-

14s8, für gzede Not oan varmes Herz und eine offono Eand. sSc sbst

n den vVordergrund z2u steLLIen, das ntsprach ssInem Tesen noht. Assor

oner Amtsdauesꝝ Am CGomenderat und ↄ2weι tsdauern abs schulꝓpteger hat

deor Vors torbons koaneFGBMAIChoenboy Ubemmomnen. Aber mit lbenda—

gem Tbteresse verfolgte noch der Aternde don Lauf der Ceschehnüsſsse in

der grossen ſ. He kaum eéener hat eor unter dem TrsInn deos gegen- 



vwärtagen Rreges, unter der Zzers töruns von nschenglück und Moebschafts-

gut gelIIttoen! He LeidenschaftIch kKonmte eor sch erregen gegen vorant-

wortunesose Führung der Volkerl! Vor ungefähr seben Jahren hat er es

niedergeschreben am Schlusse sener Lebenserämmerungen, dass es hm

Iin senem Leben vergonnt gewosen seèâ, eAne Zzeü ntzuereben, da Tech-

nik und Moebschaft res——te Jortsohrätte gemacht hätten. “Aber“, s0o

fahrt or fort, dae Mnschheat Is arum um nchts gIückcher gewor-

den. Das praktasche Chràstentum hat mit den neusten Brrungenschaften

nloht Schrätt gehalten. Solange däe chrstachen Grundsàtae im Loben

und für däe Brztehung der Menschen Keane Guültgkead mehr haben, solans

ward die Uenschneat unsonst auf ein besseres Dasein harren.“ Und gegon-—

über a11 den nodernen Eseειgegenuber dem ſahn monschäücher

Führerschaft schreb der Entschlafene a1s Schlusswort: Nur ohräistus

Ist unseoꝝ Fhrer im Loben und im Storben!“

LLobe Trauerndel Diesos Zeusniâs dos ntſschlafenen, das Zedenis eünes,

der gesegnet var und zum Segeon gesetat wurde, däes Zeugnis dor innere

sten vorbundenhet mt dem, der uns 2116 trägt und segnot, darf auch

Iin deser Trauersunde unser Letotes Jort sein. Bin Nort das uns fron

machen wi4, oin ſort, das zur Dankbarkeàat stammt pach alem, was nun

überwunden Is50: dioses Vortrauen iIn Jesus Chrstus, den Herru, und d446

zuversoht darauf, dass sen Gest uns quron alges hindurchträgt, alles

volIendet und auch uns, venn wir unssre Last haben ablegen dürfen, hin-

oinnimnt in däe grosse Maoht sener ouwigen Liebe. Dieses Gottesvertrauen

des Mtschlafenon, üst es nücht ein Lebendages Zedesnüs davon, dass der

Intschlafene noht unsons unter dem Segen senes hinnschen vaters

gesanden hat? Br hat ess spüren dürfen in seanen Leben, dass unser hinm-

Ischerꝝ Vator durch Ohristus segneon Kann über Btten und vorstohen. Br—

hat es wohl auch eorfahren in ssnem Sterben, dass Jesus CQhrästus dem 



 

Tod disoht genomnen und Leben und unvorganglchsess ſosen ans Lücht

gebracht habt! Amon.

—78 dv —

des Ennerchors Rpfnach und des Sangervereins Horgen:

Stumm schlaſt der ſSanger, dosson ohr
GelIauschot hat an and ror Voelten Tor.
FBin naher Halsdrom brausto sein Gesans
Und saussauch, wie ferneor QuslILen Mans.

Du schlummnerst stie, scumnerst Ledohtt,
Nnann über däch der Sturm und Zzophär stroüoht,
Dor Sturm, deor dar den Schlachtgesang durchdrohntt,
Der Hauch, der sanft Im Led deor Lobe tönt,.

AIImchtger Gottl Der du Tod und Leben Iin deſner Hand hältst! r

brúngen dâ unseron Schnore und unserm Dank und unsere Bütte, Uns ist

wohe ums Herz und der Absched wärd uns schvwer. Aber deoünse ſoge sand

Iauter Guto und ahrhed. Mu danken däar für a1408 Guto, das du dem

Intschlafenen gedan, für derne Gnade, däe du an hm gross gemacht, für

dAe Treoudet der du Ihn geotragen durech ohl und ſehoe. für die gewüsses

Roffnuns, dass du iInhn von a1IIem DUebes erund auſfgenomnen hast an

das Retch dernes Fredens! Dank seâ dir auch für — wvas du dureh

ihn getan, für den sSesen, den wir durch inn enpfangen haben, für das

Vorbao, das wir in Ihmn haben schauen dürfen, Und nun bätten wir däch,

gib deſnen Prost allIen, die un ihn trauermnm und SIass sSe orkonmmon, dass

du os gut mit nen peanst und mut deom, den se haben hergeben müssen.

Lasſss uns ernsteor bedenten unseroe vVvergängchkeüt und der Stunde unsereor

Rechenschaſt. Verbinde uns festor im GIauben mit däar und unserem Hodand,



 

in der Lebe untoreanander und in der Hoffnung auf das Loben! Stehe

uns beâ im Letgten Rpf und rchte unseren Sinn 2zu den ewügen Bütten,

daAe du beretot hast deonen, die dâr anhangen von ganzem Heorzeon. Dahin

Lass auch uns eoingehen und däch ewig preisen! Amon.

*X

Und nun bütten vir für den Hemgegangenen und für uns, däe vär noch

unterwegs sind um den segen des Herrn!

Dor Fevrro segno uns und behüte uns! Der Herr lasse sein Mgescht Leueh⸗

ven über uns und se4 uns gnädäg! Der Höorr erhebe sean Antüate auf uns

und schenke uns senen Freden! A ——

*X X
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Sohuezersσ chschrüft für die gesamte Textalr-Industrae

Rermann sStäaubs Loben und Verk

————————————————————————————2222222222222222222—222*

Vom Rardemacher zum bedeutenden IndustrelLen

Anfangs GkKtober trug man in der industrerechen ort-
schaſSt Horgeon am schönen Zürohsee eoanen hochbetagten Mann
zu Grabe, dor in eanem arbetsrechen Leben aus euinsteon
Anfangen heoraus eon Intornohnmen von Ueltruf aufaute und deor
brote alIem Brfolg bs zu seInem Tode oin enfacher und be—
scheidenor Enn aus dem VolkKe bLeob. Ergraffon folgte dae
zahlroeSche g—l—nÄO und Arbeâterschaft senem Sarge und
dAo gange GemeInde trauert um enen der besten Mutbuürger.

Hernamm Stäubl war ein Hann von setenor cCharakter-
grösſsse und erfult von den schonsten Grundasatzen chrastuaü—
cher Gosmung. Als vir inn anäassch senes 70. (eburts-
vagos uun dis Jaberlassung eäner Photographie ersuchten und
I baten, eor moöose uns enige bemorkKenswoeorte Daten aus sea-
nem orfu ungsreſchen Leben übermtteln, amut var das Mre
kon seIneor Pearſsonohksedt ins volksbewusstsoün rufen Können,
antwortote ex uns mit dor hn egenen schlchten und vorneh-
men Denkungsart:

uBebvreffed Vbergabe enes BIIdes von mir Kann ch
prinzpaers ncht entsprechen, derm ch bän ncht dafür sün—
genomnen, Sffentch boLobt zu vorden. ſenn eän Mnsch auf
desem odor Jenem CGobſote ense bendero Begabung geschenktt
bokonmen hat, so tut er nur ssne PFACht, venn or dese
Talente ncht brach Legen Lässt.“

Es hät schver, senen Lebenswes aufzugen—ν, da
seân Namo Iin kenem Buche berühnter Zzetegenossen und in
koinem technischen LexiKon zu finden ist, obvoh sein Mre—
Kken und Leben ungewönnch, rotch und sesgensvone waren,
was schon daraus eorschtatoh s, dass ene grosse Zahs
Iin- und ausIansnαν Pabente Zedenis von seiner fruchte
baren erfndorschen TAtigkoút gabt. Trotadem es ncht den
Intentionen dos Vorstorbenen antspracht,; vie] Aufhebens
wegen neanes Lebenswerkes“ 2zu nmachen, Sünlen vär uns ver-
pfrIchtet, Kunde von dem ſenigen zu goben, das vir von ihm
Vssen, vedl var der Auffassung sind, dass unsers Z205 s01-
oho Honer æ48 nachahnenswerte vorbötder besonders noöoßtag hat.



Aormnann Stäaublã war das Rind einer SeIdonweberin und
ines Kardermachers, das sich dank secner LenIMUGAKeodt,
senerehtgkeSt und Erfindungsgabe undoht zuletet
aueh dank sener Gewissemeaftägteſt und treuden PEIchter-
fuülung vonm eInfachen Rapgennacher zum Chef sner der be—
deutendsen Spezdalfabriken für ſobereâ Sohaftmaschinen
omporarbetobo, doↄron Baeugnisse 20u Rndorttausenden in
allen TeSen der Vet ſngrefe sind.

Er wurde am 8. Are 1867 in Horgen geboren und n
Iin Kaäapfnach zur Schulo, wo In 14 Lehnror n die SieTfe“
nahmen, vie eor soh gern auszudrucken pflegto. R Sαν,
Ve notuendâs und vorterhafſt ean guter sulsack für das
spatoro Fortäommen im Loben Ist, Iegο vater Staubla vert
darauf, dass sen sohn éner besserön SchulausIdung tean-—
haftg vorde, a1s s4 die MAItagsschule jonor Zeùt zu ver—
muvteln vermochte. Darum schokte eor sshen sohn in dae
Sekundarschule, vas damals nur dié bessorgesdelIven Feani—-
Ien vormochten.

Nach Beendügung der SchulzeAat Kam Hormann stäubpla zu
soinem vVater in dié Laschinenfabrak schelIIng & C0. In 416
Stotzweâd, Horgen, und Leornte das Rardennachen. Da er ean
aufgewoeocktor und geschiokter Bursche var, sandte Ihn seün
ArbeAtgebor schon mib 18 Jahren zur veaboren udung
hach TtalTen und Deutschland. Heimngekehrt entschoss süch
derꝝ sStrobsame Jüngins, dor schon In fruhestor ndhedt
Lebhafdes Tteresse fr mechanische Arbeâten bekundete,
nachträasch noch eins Lehre als MchandaKer 2zu machen, dão
e⁊ denn auch mit gutem Erfolg bendeto. Besèâ den Uren—
machorn im ſeaschland Lernte or auf der anderschaft düe
PrägASIOnsarbeAt, dae Ihm beâ der spateren Brfindertatas—
keat seohr zusute Kam.

22— ahren vurdoe— e S e neor
Lehrfarma, velcheo auch die aus England sfamnende Hattersley-
Schaftnaschine baute. Er veortaefte sich dabeâ so sechr in
4e Arbet und den Mchanismus der Mschino, dass or cines
Tages die Schaſtnaschine von Grund auf vorbésſssorto. Er
Ioss sSch seSns Erfinduns patentireren. Am 1. Juni 1892
grüundeteo or mit einem der Rerron SchelIAng mit sechr be—
scheoSdenen Mrbteln eane egene FAurma unter dem Namen
ScheIIAng & Staubla und fabrzderte in genetetoen RBäumen
zusammen mit zweö Arbeitorn und enem Léhrang (dem heute
sehr bekannten Gordon-Benneou-soser Oberst Nssnor) sea-
ne neuen Schaftmashinen. sSäe fanden bald so guten M-
Mans boâ don TextIfabrikanten, dass eor naoh vendgen
Jahron sene Roine ſorkstabto durch einen Tabru;bau
oVSOMGhBR USSto. Um 4e Jahrhundortwende gedertde or



sener Stammfaroe in RERorgen FIalbetrebe in oester!,n
und Frankreeh an, so daſss dié Fn ess is zu 300
Arbeador beschaftagto.

Dies ale und seâún Auſstaes ging naturlch ncht so
rebungslos und rasch vor sSch,s des sus desee ure
gefasston schiIderuns dortuacung angenomnen veraee
Konnte. Auch Hermann stäaubaa habte, wie a21420 erfolgreochen
Ennerx, mit zanrechen schrergteten u RuckscChlagen,
mt Assgunst undemnungen 3I8 KAnpfen und guch
hn bleben Enttauschungen und Maederagon ncht eorspart.
Das 186 vetor ncht sci, vesenteß be— 1560, viseo or
damit fortas zu voerden veruαο undso ee sesetet
doch den Seg davon trugs. Dnd Moer nuss gesagt verden:
Herueann sStäaupa war en pndes— Erfolegsanbeter, er var
koin rücksIchtSLoser Draunα en er— Enmnn, deor
ob soAansꝝν——αα s nsenen eeι—
sete schob. Im Gogente IIs se Handlungen ervuch-
son aus enor tefesn GIäubigkedt und etne 14
chen sozialon GesSmung. Mér sein aufgeschlosſssener Geust
hient imner Unschau und Auspcie neen eden Boesserom
auf algen Gebieoten nenscoheor Ttgtee ess
nicht durch EAasſserfolge und SchicSaISSchIAge entmutagen,
sondern var stets volTor Zuversoht und packte 20,
wenn es die Unstäande erforderten.

Dor Vetkresg z208 das aufühende Unteornehmen Beormann
Stäublis ars In Mtléedenschaft, e grosseon Rosten
ausgebaute FVabrâk in Sandau (Oestorroſech) musse 1916 ver-
Kauft vorden. Ammo 1937 brachte hin der Breand sn —-
brik in Taveorgos In Hochsavoyen schuero Sorgen. Da eor es
mat senem Gewmissen und seaner rsygaſsen Debergeusuns
ncht verenbaren kKonnteteon herzausteIIon, und us
oↄr unsgekehrt als fürsorgsender Prinzpal seins Tänganc-
gon Arbeavber behalten und veater besentgen wolte,
5181e s seün Unternehnen in Korgen—Mο er— XGogs-
dahre 1914/18 auf den Bau von Acnsνο αι—νανM
um, vodureh ees hm geLans, ssIbst In den Sc toy———
sendahren konen Arseα zu ntlassen.

Hermann Stäubad war vael daran geegen, dass daäe
beãat fur Is zum segen ver3 una cen n uon us-
arte. Br genoss iIn ssIne ενε Hmete den ——
ones vorpiouachen und sozis aufgesossenen pring—s?
Ppabs, der stoh beö aerrung gesure —
und bpetrebswivtschaftToher Grunasateze dennoe—
uoggendes und fürsorgendos Ferez ftür setneteter p-
vahrto. Dor Unsoh var hn der vesentehste Ftor ud
ncht der materee nonentane Gewinn, So se senrαν



und sene Arbeauh von ré6hnerschen Formeln und Auf-
gaben beherescht vurde, so hielt eor sSoh doch den tuerfe—-
ren sSinn a1S283 HMrkens und Strebens sdots vor Augen. Darum
pob or z2eAtlebens dor eInfache, SIchte Burger, deor
a22en Erungen mosg ohs t aus dem ſoge gng, der eüne
ffentchen emter suchte, abo seſn Assen nα Er-
fahruns imner zur vVerfügune helt, voenn eor dqarum angegεν—
gen wurde.

80 hat sch Hermann sStäubla durech seüne Gesnnuns
und seún Hrken eàn blebendes und Schönss J— gesetat.
Daruber hinaus aber hat er duroch seIn Ee 63406
ſerk auch für sean Land uns sstne Hineat r—— ngeLegt,
wofur wãꝝ ihm in Dankbarkeut vorbanden s
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——morgen 11 e*—4 xchweror
Kronhen mein inniogsliebier Ssfſie unssr iresubesorglet
Votfer, Sroueet Schwiegervater und schwager

Hermann Staubli
* einem hon voll hingebender Slis und pfuich
erfullung in seinem 74. Lebensjahr in die ewige Heimoft
oabberufen worden.

Wir bilen Sie, den lieben—in freuem
Andenken zu behelfen, an Stelle von Blumenspenden
ohtatiger Insfiiuonen zu gedenken und Kondolenz⸗
besuche gunset zu unferlassen.

  

In — Trsver

  

Rosine Sfaubli⸗Herrmann, Forgen

oſaund Dr· Hans Hauser⸗staubli
ddndkinder, Mechingen

Aermine und Eugene Delachaux⸗Staubli
und Sahkne, Es Chouxde-Fonds

Hermann und lsabelle Sfaubli⸗Donati
und Sohn, Faverges

hedvig und Rudolf Hasler⸗sSfaubli, Horgen
Roberf und Doras Sfaubli-Durst, Faverqes
Augo und luliettes Staublieannot

und inder, Zurich
Allee und Hérmann Blaſz⸗Staubii Baden
Olga und Arſhur Thalmann⸗ubſn

und Kinder, Winferfhur
Ommar und Mary Staubli-Kray

und Söhnchen, Horꝗgen
fFamilie A-. Herrmann⸗Hurlimann, Horgen

Dise Beerdigung findet creifag. den 4. Okfober 1940 um600
in Horgensait

Leidæirkulare werden nur nach auswaris versandi.
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